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Sauser-Politik

's ift mieber gtüdticb Sauferseit
llnb jœar fo aiemlirf) fritifcb:
©s gäbrt nicht nur ber junge 2Bein,
©s gäbrt auch bocbpolitifcb.
5)er 5lid)teinmifct)ungspaft, ber ftebt
3eßt baurfcbarf auf ber Santé,
Der Suce mit Marianne fpielt
3eßt: „9Reine=Seine ïante."

Ser SRuffenbär unb 3obn 23utl ftill
3m ^intergrunbe lauern,
Ser eine fab' ben Umfaß gern,
Ser anbre mit Sebauern.
Sie Spanier fetbft, ob rot, ob meiß,
Sehr ibre Kräfte fcbonen,
Sie fragen ficb, ob's fo, ob's fo,
3um Schluß nocb mirb oerlobnen?

Unb Suce=gübrer unterbeff'
3n ©roß='23 erlin fich trafen,
Sie fcbmiebeten oiel fefter nocb
Sen SRchfenparagrapben.
Ser Onfel Söötferbunb inbeß,
— 3n gut unb fchledjten Sagen, •—
Sßerfdjteppt nacb alter Srabition
Sie ,,©bina=Spanienfragen".

Ser 3aps fifet auf bem hohen fRoß:
©r müffe ©bina ftrafen,
Sas Sßettgemiffen foße nur
3namifcben meiter fcßtafen.
SBenn er mit ©bina fertig fei,
Sann toerbe man ja feben,
2Bo er bann mieber bombarbiert
hinein in's SBeltgefcheben.

ffotta.

Z)/g erffe iScZweiz. m ifer«

In Bern fand die erste Schweiz. Diensthundeprüfung statt, an der mehrere hundert Tiere
mitkonkurrierten. Die Prüfung bezweckt die Förderung des Diensthundewesens in der Ar-
mee, sowie im Grenz- und Polizeidienst. Die erste Veranstaltung dieser Art brachte wert-
Volle Einblicke in die Hundetrainingstätigkeit, die bei uns bereits auf sehr hoher Stufe
steht. Links: Der Sieger der schweren Militärkategorie (Hauptkategorie), Wachtmeister
Mittner (Chur) mit „Exact". Rechts: Armeehund nimmt ein Hindernis. Die hohe Wand
ist für die Vierbeiner wahrlich keine Kleinigkeit.

3n ber 3toeiten Seffionsmocße ber
Bunbesoerfammlung befaßte ficb
ber 5R at i 0 n a I r a t oorerft mit einer
SRebuftion bes 21bbaues ber ßtebenbejüge.
2iefer 21bbau mar im ginansprogramm
mit 12 % feftgefeßt toorben unb bie Kom=
miffionsminbertjeit mar für eine 23ermin=
berung bes Abbaues um bie fjätfte. 5Ratb=
bem 23unbesrat ßßeper flargefteßt batte,
baß bie burcbfchnittlicbe fRebuftion effeftio
nur 5 % betrage, mürbe ber ßftinberb eitern
antrag mit 75 :58 Stimmen abgelehnt,
©benfo mürbe ein 21ntrag SSratfcßi, bie
Sürjung ber Geiftungen ber 23erficberungs=
taffen non 15 auf 10 % berabjuminbern
mit 82 gegen 62 Stimmen abgelehnt, ©in
meiterer Antrag, bie fRubegebätter ber ge=
mefenen fBunbesräte, fBunbesricbter unb
^rofefforen auf börfjftens 8000 granfen
fefoufeßen, mürbe mit 71 gegen 50
Stimmen abgelehnt.

©nbticb mürbe nach einem fomplijierten
Slbftimmungsoerfabren bie Sßertängerung
ber bisherigen Strifenfteuer auf ein 3abr
befcbloffen unb bie 23ermögens3uroacbs=
fteuer abgelehnt. 23ei ber „^Regelung ber
gebrannten 2Baffer" mürbe ohne Dppofi=
tion befcbloffen einsig bie Sierfteuer 311 be=

taffen, mäbrenb bie übrigen ©etränfefteu»
ern in ßßegfaß fommen. ©ine fRebuftion
ber Sucfmöüe mürbe mit großer 2Rebr=
beit abgelehnt, ebenfo, nach langer Dis=
tuffion, aße ßtebuftionen ber Süße auf
SRotorentriebftoffe. 21m 30. September
abenbs mürbe bie ^Beratung bes ginan3=
Programms beenbet, nacbbem noch bie
Sringlicbfeitsftaufet, aßerbings oergebticb,
oon ber Oppofition aufgeroßt morben mar.

Ser S tön berat befcbloß einftimmig
3ur 23erftärfung ber Ganbesnerteibigung
einen Krebit non 58,5 ßRißionen granfen
aus bem Sßebranteibefonbs. Sen fböbe»
puntt ber 23erbanblungen brachte bie 21nt»

mort SSunbespräfibent SRottas auf bie 3n=
terpeßation Schöpfer über bie „Spaniern
potitif bes 23unbesrates". fBunbespräfibent
SRotta erftärte, baß bie ßßabrung unferer
trabitioneßen fReutratitätspotitif auch ben
3ntereffen unferer Ganbsteute in Spanien
am heften biene unb feine 21ntmort mürbe
mit großer ÜRebrbeit 00m fRate gutgebei*

ßen. gurn Scßtuffe mürbe in beiben SRäten
bie Seffion bis 3um 18. Dftober oertagt.

3n ber eibgenöffifcßen 21lfoboloermat=
tung traten miß 30. September bie Herren
21tfreb f)ug, fjauptbuchbatter unb 3obann
Spinner, Kansteidjef, in ben mohtoerbiem
ten fRuheftanb.

Sa am 28. September bie fR e f e r e n
bumsfrift über bas „23unbesgefeß sur
©rgänsung unb Slbänberung ber eibg.
Stempetgefeßgebung" unbenüßt oerftrichen
ift, triß biefes ©efeß rücfmirfenb auf ben
1. 3uti 1937 in Kraft.

3m 2. Quartal bes Sabres betrug bie
3abt ber im militärpflichtigen Sitter ftehem
ben SRusmanberer nach 11 e b e r f e e 940.

21b 1. Oftober finb bie Daren für 23 0 ft
p a f e t e aus ber Schmei3 nach g r a n f
r e i ch mie folgt erhöbt morben: gür
Stüde bis 1 Kilo gr. 1.05; für Stüde über
1—5 Kilo gr. 2.—; für Stüde über 5—10
Kilo gr. 3.40; für Stüde über 10—15 Kilo
gr. 4.80 unb für Stüde über 15—20 Kilo
gr. 6.65.

21m 30. September mürben in ber Oft*
fcbroei3, namentlich in SBinterthur,
grauenfeib unb rings um ben 180»
b e n f e e mehrere ftarfe ©rbftöße oer=
fpürt. Schabenmetbungen liegen aber feine
oor.
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's ist wieder glücklich Sauserzeit
Und zwar so ziemlich kritisch:
Es gährt nicht nur der junge Wein,
Es gährt auch hochpolitisch.
Der Nichteinmischungspakt, der steht
Jetzt haarscharf auf der Kante,
Der Duce mit Marianne spielt
Jetzt: „Meine-Deine Tante."

Der Russenbär und John Bull still
Im Hintergrunde lauern,
Der eine sah' den Umfall gern,
Der andre mit Bedauern.
Die Spanier selbst, ob rot, ob weiß,
Sehr ihre Kräfte schonen,
Sie fragen sich, ob's so, ob's so,

Zum Schluß noch wird verlohnen?

Und Duce-Führer unterdess'
In Groß-Berlin sich trafen,
Sie schmiedeten viel fester noch
Den Achsenparagraphen.
Der Onkel Völkerbund indeß,
— In gut und schlechten Tagen, —
Verschleppt nach alter Tradition
Die „China-Spanienfragen".

Der Japs sitzt auf dem hohen Roß:
Er müsse China strafen,
Das Weltgewissen solle nur
Inzwischen weiter schlafen.
Wenn er mit China fertig sei,
Dann werde man ja sehen,
Wo er dann wieder bombardiert
Hinein in's Weltgeschehen.

Hotta.

O/s Lc/kns/T. in

In, Lern land die erste 8àwei?, viensànnUeprûkunA statt, an der niedrere Lungert 1'iere
rniàenìcurrierten. Die Prüfung beseelet die Döräernn^ cies Diensàunàsrrescns in eier rVr-

rnee, sowie irn (Iren?- nnà ?oii?eiäienst. Die erste VeranstaltnnA dieser ^.rt drackte wert-
Voiie Dinbiiàe in die DnndetraininAstätißcheit, die bei uns bereits auk sebr bober 8tuke
stebt, Dinbs: Der 8ie^er der scbweren blilitärbate^orie sDau^>tbate^orie), XVacbtineister
Vlitwer (Lbur) init „Dxact". Kecbìs: àrneebund niinrnt ein Hindernis, Die bobe Wand
ist lür die Vierbeiner wabrlicb beine Kdeini^bsit,

In der zweiten Sessionswoche der
Bundesversammlung befaßte sich
der Nationalrat vorerst mit einer
Reduktion des Abbaues der Nebenbezüge.
Dieser Abbau war im Finanzprogramm
mit 12 yl> festgesetzt worden und die Kom-
Missionsminderheit war für eine Vermin-
derung des Abbaues um die Hälfte. Nach-
dem Bundesrat Meyer klargestellt hatte,
daß die durchschnittliche Reduktion effektiv
nur 3 betrage, wurde der Minderheiten-
antrag mit 73 : 38 Stimmen abgelehnt.
Ebenso wurde ein Antrag Bratschi, die
Kürzung der Leistungen der Versicherungs-
kassen von IS auf 10 A> herabzumindern
mit 82 gegen 62 Stimmen abgelehnt. Ein
weiterer Antrag, die Ruhegehälter der ge-
wesenen Bundesräte, Bundesrichter und
Professoren auf höchstens 8000 Franken
festzusetzen, wurde mit 71 gegen S0
Stimmen abgelehnt.

Endlich wurde nach einem komplizierten
Abstimmungsverfahren die Verlängerung
der bisherigen Krisensteuer auf ein Jahr
beschlossen und die Vermögenszuwachs-
steuer abgelehnt. Bei der „Regelung der
gebrannten Wasser" wurde ohne Opposi-
tion beschlossen einzig die Biersteuer zu be-
lassen, während die übrigen Getränkesteu-
ern in Wegfall kommen. Eine Reduktion
der Zuckerzölle wurde mit großer Mehr-
heit abgelehnt, ebenso, nach langer Dis-
kussion, alle Reduktionen der Zölle auf
Motorentriebstoffe. Am 30. September
abends wurde die Beratung des Finanz-
Programms beendet, nachdem noch die
Dringlichkeitsklausel, allerdings vergeblich,
von der Opposition aufgerollt worden war.

Der Stände rat beschloß einstimmig
zur Verstärkung der Landesverteidigung
einen Kredit von 38,S Millionen Franken
aus dem Wehranleihefonds. Den Höhe-
punkt der Verhandlungen brachte die Ant-
wort Bundespräsident Mottas auf die In-
terpellation Schöpfer über die „Spanien-
Politik des Bundesrates". Bundespräsident
Motta erklärte, daß die Wahrung unserer
traditionellen Neutralitätspolitik auch den
Interessen unserer Landsleute in Spanien
am besten diene und seine Antwort wurde
mit großer Mehrheit vom Rate gutgehei-

ßen. Zum Schlüsse wurde in beiden Räten
die Session bis zum 18. Oktober vertagt.

In der eidgenössischen Alkoholverwal-
tung traten miit 30. September die Herren
Alfred Hug, Hauptbuchhalter und Johann
Spinner, Kanzleichef, in den wohlverdien-
ten Ruhestand.

Da am 28. September die Referen -

dumsfrist über das „Vundesgesetz zur
Ergänzung und Abänderung der eidg.
Stempelgesetzgebung" unbenützt verstrichen
ist, tritt dieses Gesetz rückwirkend auf den
1. Juli 1937 in Kraft.

Im 2. Quartal des Jahres betrug die
Zahl der im militärpflichtigen Alter stehen-
den Auswanderer nach Uebersee 940.

Ab 1. Oktober sind die Taxen für P 0 st -

pakete aus der Schweiz nach Frank-
reich wie folgt erhöht worden: Für
Stücke bis 1 Kilo Fr. 1.03: für Stücke über
1—3 Kilo Fr. 2.—; für Stücke über 3—10
Kilo Fr. 3.40: für Stücke über 10—13 Kilo
Fr. 4.80 und für Stücke über 13—20 Kilo
Fr. 6.63.

Am 30. September wurden in der Ost-
schweiz, namentlich in Wintert hur,
Frauenfeld und rings um den Bo-
d e n s ee, mehrere starke Erdstöße ver-
spürt. Schadenmeldungen liegen aber keine
vor.
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Seit 1. 3uni fini) über iß a f e I in 289
©jtra3Ügen über 100,000 21uslänber 3U

Seriensmeden in bie Schœei3 eingereift.

23ei ©rabarbeiten am ißetersberg in
23afel ftieß man erft aüf 3Srucf)teile mittet*
atterticher 23auten unb bann auf eine große
3ahl non Knocßenreften non Haustieren
fomie auf Kieferteile unb Xopffcßerben aus
römifcßer Seit, mit Sieget ober Stempel
bes Herftellers. Serner fanb man leite
non SB.afen, Htrfcßgemeibe unb einen römi*
fcßen IReiterfporn aus tBronse.

21m 29. September nertor in ber Harb
in aSafet ber Sarbarbeiter Hans 203oß bie
Herrfcßaft über fein Söiotorrab, ftreifte 3mei
tßaffanten unb fubr in ein entgegenîom*
menbes 2tuto hinein. 233pß unb feine SRit*
fabrerin auf bem So3iusfiß, 2tnna Thorn*
men, toaren fofort tot, einer ber fßaffanten
mürbe leicht oerleßt.

SBei ber 253aht bes Stabtpräfibenten non
©hur mürbe ber bisherige 21mtsinhaber,
Sr. 2Rohr, für eine neue 21mtsbauer be*
ftätigt.

23ei Hebungen ber Kanonierbatterie 11
in 253 otfenfchießen ftreifte ein Sug
ber ©ngetbergbahn ein ©efcßüß, mobei
253a<htmeifter ßan3 fo fchroer oerleßt mur*
be, baß er im Kanionsfpital Stans ben
23erteßungen erlag.

Sas aSunbesarcßio in S cß m 9 3 oerseicß*
nete im laufenben Sommer fotgenbe 2Be=

fu<her3ahlen: 9Rai 2032 ißerfonen, 3uni
2850, 3uti 3029, 21uguft 2719, total 10,630
tßerfonen. Sarunter befanben fich bie Spi*
ßen unferer 23unbesbehörben unb ber
21rmee, ftänberättiche Kommiffionen, Dffi*
Siersgefettfchaften, ©efetlfcßaften non 21us=

lanbfcßmeisera unb niete 21uslänber.

3n ß e n g m i I, im Tßurgau, fcßoß ein
3agbpäcbter auf einen fRehbocf. Sie Kugel
brang jeboch burch ben Körper bes Tieres
burch unb traf einen 200 ÜReter nom 23od
entfernten ©inmohner non ßengmit, ber
fchmer oerleßt ins Spital oerbracßt mer*
ben mußte.

3n ß a u f a n n e erfchoß am 28. Sep*
tember ber arbeitstofe 3tatiener Slrturo
©tericetti bie 19jährige Schneiberin fßonen,
nach einer heftigen ©iferfucßtsfsene unb
flüchtete bann. Sffiahrfct)einlief) ift es ihm
gelungen über bie ®ren3e 3U fommen.

21m 30. September oertefete in ßaufanne
ber ©efcßäftsreifenbe Dtoger ßugon bie
28jährige Klara Hertnp burch brei jReool*
nerfchüffe lebensgefährlich, ©s fcheint fich
babei um ein 3Jlilieu=Srama 3U hanbeln.
Ser fchon mehrfach oorbeftrafte ßugon
mar nämlich ber Suhälter Klara Hennßs,
bereu ©efchäfte ihm nicht mehr gut genug
gegangen su fein fcheinen, meshalb es 3U
einem Sermürfnis unb ben Scßüffen ge=
fommen mar. Ser Täter rourbe oerhaftet.

2lm 30. September abenbs mürbe am
Sürichberg ber Tarametercßauffeur
Sluguft Schürmann in feinem 21uto oon ei*
nem unbefannten Saßrgaft burch brei fRe*
ootoerfchüffe getötet unb beraubt. Ser per*
mutliche Täter, ber beim Hauptbahnhof
ins Sari eingeftiegen mar, roirb als fna*
benhafter junger SRann befchrieben. ©r

ließ 30 Sr. Kleingelb unberührt unb raubte
nur bie 23rieftafcße mit ben SBanfnoten,
bem Sahrausmeis unb einer Slnjabl ßot*
terielofe. ©in in ©enf oerhafteter ÜJRann,

namens Harrp Sranffurter, fcheint in bie*
fem Sali als Täter nicht in Srage su fom*
men. Sie llnterfitchung ift aber noch nicht
abgefchloffen.

Ser fRegierungsrat nahm ben
fRücftritt non ©roßrat Sran3 non Slllmen
in ßauterbrunnen 3ur Kenntnis. 21n feine
Stelle rücft als erfter ©rfaßmann auf ber
ßifte ber freif. bem. Partei bes 2Bahl=
freifes 3nterlafen ©ottfrieb aSoßren, Süh=
rerobmann in ©rinbetroalb, als TOtgtieb
bes ©roßen IRates nach.

21uf ben 28. fRooember, ben Sag ber
eibg. Söolfsabftimmung, mürbe auch bie
fantonale Slbftimmung über bas „©efeß
über bie Hunbetare" unb ben „23olfsbe=
fchluß über bie ©rftellung ber Suften*
ftraße" anberaumt.

211s 21mtsgerichtserfaßmänner mürben,
ba nur je ein 23orfißtag eingelangt ift, als
gemählt erflärt: 3m 21mtsbe3irf Stüttgen,
Sriß non Känel*fBlau, fßoftbalter in ©mb=
tat; im 21mtsbe3irf 3nterlafen ©mil fRpter,
ßeßrer in ©rinbetroalb unb im Slmtsbejirf
Shun, 21rnolb aSrecßbühler, ©hauffeur in
Steffisburg.

Sie 33emilligung sur 21usübung bes 23e=

rufes im Kanton erhielten fRotar Sran3
HReoer, ber in 33ern ein fRotariatsbureau
eröffnet unb 21pothe!er *ßaut ßt)f, ber im
ßiebefelb eine 21pothefe 3U eröffnen ge=
benft.

3n 3 0 11 i f 0 f e n feierte am 28. Sep*
tember alt ßehrer, ©emeinbefchreiber unb
3ioilftanbsbeamter ©ottfrieb Sppcßer fei*
neu 80. ©eburtstag. 21n ber Seier nahm
bas ganse Sorf teil.

3n Kirchberg überfuhr ein ©rau*
bünbner Sierarst beim Vorfahren mit fei*
nem 21uto 3uerft einen IRabfahrer unb
bann ben ihm entgegenfommenben 3Ro=

torrabfahrer Srife Schärs aus 21-arau. Ser
SRotorrabfabrer mar fofort tot, ber IRab*
fahrer mürbe nur leicht oerleßt.

Sie Kirchgemeinbe oon 253 attenmil
mählte 3um Nachfolger ihres bisherigen
Seelforgers 21botf 9Re3ener, Pfarrer ©rnft
ßuber. Pfarrer 2Re3ener gebenft feinen
mohloerbienten fRußeftanb in SRuri bei
23ern 3U oerbringen.

3m Heufach, in ber ©emeinbe 253 a h

lern ftarb bas ©hepaar Hoftettler an ben
Solgen einer Ißilsoergiftung.

21m 29. September mürbe in S i g n a u
bas 6jährige Söchterchen ber Samitie ©er*
ber oon einem 23afler ßaftauto überfahren
unb auf ber Stelle getötet.

Shun hat im 3uli als Srembenftabt
gut abgefefmitten. Sie 3abl ber Säfte be*
trug 3383 (im 3uli 1936 2289), bie 3abl
ber ßogiernächte ftieg oon 8264 auf 12589
unb bie 2Sefeßungs3iffer ber Hotelbetten
oon 30 auf 39 %.

Sie ßeießen ber beiben, feit bem 8. Sep*
tember oermißten IRinggenberger
aSaßmanberer, aSreitenftein unb Hut*
mâcher, mürben nun auf ber Höhe bes

jRägelisgrätli gefunben. Sie bürften bort
in einer Seistüde Schuß oon Sturm unb
Kälte gefxrcht haben unb finb bann mobl
erfroren.

©in aus bem aSesirfsgefängnis in
23tanfenburg entlaffener Häftling
mürbe, ba er fich feßr gut aufgeführt hatte,
im Sureau bes 21mtsfißes als Serienaus*
hilfe befchäftigt. 2lm oergangenen DRontag
lehrte er jeboch nath einem Sonntags*
21usflug nicht mehr surüd unb mit ihm
oerfchmanben auch 6000 Sranlen bes Kon*
furs* unb Setreibungsamtes.

Smifchen ß a up en unb KRurten,
bei Suchillon, tarn ber ßaupener 9Rotor=
rabfahrer Sriß Herren 3U Sali unb erlitt
einen tätlichen Schäbelbruch.

21n ber 3entralftraße in 33 i e I lollibier*
ten 3mei oollbefeßte 21utos. Sabei mur*
ben 6 Straßenpäffanten oerleßt, einer non
ihnen lebensgefährlich. 23eibe 21utolenfer
erlitten Schäbelbrücße.

3n 21 e g e r t e n bei 23iet ftarben 3 Kin*
ber ber Samitie Hiwl, 3t»ei SRäbcßen unb
ein Knabe an Knollenblätterpilsoergiftung,
unb in ber ©emeinbe 3 m i n g e n ertranl*
te bie 3föpfige Samilie Naumann eben*

falls an lßil3oergiftung. Srau ©äcilie 23au*

mann ftarb im Spital, ber 23ater unb ber

14jährige Sohn befinben fieß in ßebens*
gefahr.

Ï 0 b e s f ä 11 e.

3n aSelp ftarb im 2111er oon 87 3aßren
Schuhmacßermeifter ©buarb ©affer, ber

leßte ber 5 SBelper Trompeter, bie 1870/71
bie ©rensbefeßung mit bem alten aSatail*
Ion 58 mitmaeßten.

3n feiner Sißung nom 1. Dttober be*

faßte fieß ber S t a b t r a t mit ber Sßor*

läge ber ©rftellung einer a3erbinbungs*
ftraße 3mifcßen ber Diefenau* unb ber 5Rei=

cßenbachftraße. Nach faft einftünbiger 5Dts=

fuffion lehnte er einen SRüdmeifungsantrag
mehrheitlich ab unb hieß bie 23orlage, bie

ein Xeilftücf einer neuen ©ntlaftungsftraße
feßaffen mill, gut. Serner befcßloß er einen
Krebit oon Sr- 115,000 für ben ©inbau
eines oierten Ofens im ©asmerf. 23ei )Be*

hanblung bes 21bfcßnittes 23aubire!tion I
bes 23erroaltungsbericßts nahm ber ®e*

meinberat eine 21nregung entgegen, mo*
nach bie gelben Sußgängerftreifen 'burch

Nägel ober burch ein anberes Softem er*

feßt merben follen. 23ei 23eßanblung bes

Slbfcßnittes 23oli3eimefen nahm fßolijet*
bireltor Sreimüller einen 21ntrag oon bür*
gerlicßer Seite entgegen, roelcßer SRaßnah*

men gegen bie lleberhanbnahme bes Hau*
fiermefens oertangt. ©s mürbe sugefießert,
baß Eünftig bie Haufierer ihr patent ficht'
bar 3U tragen haben merben. Serner nahm
ber ©emeinberat ein fßoftulat sur 23rü*

fung entgegen, melches oerlangt, baß an
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Seit Juni sind über Basel in 289
Extrazügen über 199,999 Ausländer zu
Ferienzwecken in die Schweiz eingereist.

Bei Grabarbeiten am Petersberg in
Basel stieß man erst auf Bruchteile Mittel-
alterlicher Bauten und dann auf eine große
Zahl von Knochenresten von Haustieren
sowie auf Kieferteile und Topfscherben aus
römischer Zeit, mit Siegel oder Stempel
des Herstellers. Ferner fand man Teile
von Vasen, Hirschgeweihe und einen römi-
schen Reitersporn aus Bronze.

Am 29. September verlor in der Hard
in Basel der Farbarbeiter Hans Wyß die
Herrschaft über sein Motorrad, streifte zwei
Passanten und fuhr in ein entgegenkam-
mendes Auto hinein. Wyß und seine Mit-
fahrerin auf dem Soziussitz, Anna Thom-
men, waren sofort tot, einer der Passanten
wurde leicht verletzt.

Bei der Wahl des Stadtpräsidenten von
Chur wurde der bisherige Amtsinhaber,
Dr. Mohr, für eine neue Amtsdauer be-
stätigt.

Bei Uebungen der Kanonierbatterie 11
in Wolfenschießen streifte ein Zug
der Engelbergbahn ein Geschütz, wobei
Wachtmeister Lanz so schwer verletzt wur-
de, daß er im Kantonsspital Stans den
Verletzungen erlag.

Das Bundesarchiv in S ch w y z verzeich-
nete im laufenden Sommer folgende Be-
sucherzahlen: Mai 2932 Personen, Juni
2859, Juli 3929, August 2719, total 19,639
Personen. Darunter befanden sich die Spi-
tzen unserer Vundesbehörden und der
Armee, standerätliche Kommissionen, Ossi-
ziersgesellschaften, Gesellschaften von Aus-
landschweizern und viele Ausländer.

In Len g wil, im Thurgau, schoß ein
Iagdpächter auf einen Rehbock. Die Kugel
drang jedoch durch den Körper des Tieres
durch und traf einen 299 Meter vom Bock
entfernten Einwohner von Lengwil, der
schwer verletzt ins Spital verbracht wer-
den mußte.

In Lausanne erschoß am 28. Sep-
tember der arbeitslose Italiener Arturo
Clericetti die 19jährige Schneiderin Bovey,
nach einer heftigen Eifersuchtsszene und
flüchtete dann. Wahrscheinlich ist es ihm
gelungen über die Grenze zu kommen.

Am 39. September verletzte in Lausanne
der Geschäftsreisende Roger Lugon die
28jährige Klara Henny durch drei Revol-
verschlisse lebensgefährlich. Es scheint sich
dabei um ein Milieu-Drama zu handeln.
Der schon mehrfach vorbestrafte Lugon
war nämlich der Zuhälter Klara Hennys,
deren Geschäfte ihm nicht mehr gut genug
gegangen zu sein scheinen, weshalb es zu
einem Zerwürfnis und den Schüssen ge-
kommen war. Der Täter wurde verhaftet.

Am 39. September abends wurde am
Zürichberg der Taxameterchauffeur
August Schürmann in seinem Auto von ei-
nem unbekannten Fahrgast durch drei Re-
volverschüsse getötet und beraubt. Der ver-
mutliche Täter, der beim Hauptbahnhof
ins Taxi eingestiegen war, wird als kna-
benhafter junger Mann beschrieben. Er

ließ 39 Fr. Kleingeld unberührt und raubte
nur die Brieftasche mit den Banknoten,
dem Fahrausweis und einer Anzahl Lot-
terielose. Ein in Genf verhafteter Mann,
namens Harry Frankfurter, scheint in die-
sem Fall als Täter nicht in Frage zu kom-
men. Die Untersuchung ist aber noch nicht
abgeschlossen.

Der Regierungsrat nahm den
Rücktritt von Großrat Franz von Allmen
in Lauterbrunnen zur Kenntnis. An seine
Stelle rückt als erster Ersatzmann aus der
Liste der freis. dem. Partei des Wahl-
kreises Interlaken Gottfried Bohren, Füh-
rerobmann in Grindelwald, als Mitglied
des Großen Rates nach.

Auf den 28. November, den Tag der
eidg. Volksabstimmung, wurde auch die
kantonale Abstimmung über das „Gesetz
über die Hundetaxe" und den „Volksbe-
schluß über die Erstellung der Susten-
straße" anberaumt.

Als Amtsgerichtsersatzmänner wurden,
da nur je ein Vorschlag eingelangt ist, als
gewählt erklärt: Im Amtsbezirk Frutigen,
Fritz von Känel-Blau, PostHalter in Emd-
tal: im Amtsbezirk Interlaken Emil Ryter,
Lehrer in Grindelwald und im Amtsbezirk
Thun, Arnold Brechbühler, Chauffeur in
Steffisburg.

Die Bewilligung zur Ausübung des Be-
ruses im Kanton erhielten Notar Franz
Meyer, der in Bern ein Notariatsbureau
eröffnet und Apotheker Paul Lyk, der im
Liebefeld eine Apotheke zu eröffnen ge-
denkt.

In Z olli k o fen feierte am 28. Sep-
tember alt Lehrer, Gemeindeschreiber und
Zivilstandsbeamter Gottfried Spycher sei-
nen 89. Geburtstag. An der Feier nahm
das ganze Dorf teil.

In Kirchberg überfuhr ein Grau-
bündner Tierarzt beim Vorfahren mit sei-
nem Auto zuerst einen Radfahrer und
dann den ihm entgegenkommenden Mo-
torradfahrer Fritz Schürz aus Aarau. Der
Motorradfahrer war sofort tot, der Rad-
fahrer wurde nur leicht verletzt.

Die Kirchgemeinde von Wattenwil
wählte zum Nachfolger ihres bisherigen
Seelsorgers Adolf Mezener, Pfarrer Ernst
Luder. Pfarrer Mezener gedenkt seinen
wohlverdienten Ruhestand in Muri bei
Bern zu verbringen.

Im Heusack, in der Gemeinde W a h -

lern starb das Ehepaar Hostettler an den
Folgen einer Pilzvergiftung.

Am 29. September wurde in S i g n au
das 6jährige Töchterchen der Familie Ger-
der von einem Basler Lastauto überfahren
und auf der Stelle getötet.

Thun hat im Juli als Fremdenstadt
gut abgeschnitten. Die Zahl der Gäste be-
trug 3383 (im Juli 1936 " 2289), die Zahl
der Logiernächte stieg von 8264 auf 12589
und die Besetzungsziffer der Hotelbetten
von 39 auf 39

Die Leichen der beiden, seit dem 8. Sep-
tember vermißten Ringgenberger
Paßwanderer, Breitenstein und Hut-
macher, wurden nun auf der Höhe des

Nägelisgrätli gefunden. Sie dürften dort
in einer Felslücke Schutz von Sturm und
Kälte gesucht haben und sind dann wohl
erfroren.

Ein aus dem Bezirksgefängnis in
Blankenburg entlassener Häftling
wurde, da er sich sehr gut ausgeführt hatte,
im Bureau des Amtssitzes als Ferienaus-
Hilfe beschäftigt. Am vergangenen Montag
kehrte er jedoch nach einem Sonntags-
Ausflug nicht mehr zurück und mit ihm
verschwanden auch 6999 Franken des Kon-
kurs- und Betreibungsamtes.

Zwischen La up en und Murten,
bei Buchillon, kam der Laupener Motor-
radfahrer Fritz Herren zu Fall und erlitt
einen tätlichen Schädelbruch.

An der Zentralstraße in B i el kollidier-
ten zwei vollbesetzte Autos. Dabei wur-
den 6 Straßenpassanten verletzt, einer von
ihnen lebensgefährlich. Beide Autolenker
erlitten Schädelbrüche.

In A e g e rt en bei Viel starben 3 Kin-
der der Familie Hirzel, zwei Mädchen und
ein Knabe an Knollenblätterpilzvergiftung,
und in der Gemeinde Zwingen erkrank-
te die 3köpfige Familie Baumann eben-

falls an Pilzvergiftung. Frau Cäcilie Bau-
mann starb im Spital, der Vater und der

14jährige Sohn befinden sich in Lebens-
gefahr.

Todesfälle.
In Belp starb im Alter von 87 Iahren

Schuhmachermeister Eduard Gasser, der

letzte der 6 Velper Trompeter, die 1879/71
die Grenzbesetzung mit dem alten Batail-
lon 58 mitmachten.

In seiner Sitzung vom 1. Oktober be-

faßte sich der Stadtrat mit der Vor-
läge der Erstellung einer Verbindungs-
straße zwischen der Tiefenau- und der Rei-
chenbachstraße. Nach fast einstündiger Dis-
kussion lehnte er einen Rückweisungsantrag
mehrheitlich ab und hieß die Vorlage, die

ein Teilstück einer neuen Entlastungsstraße
schaffen will, gut. Ferner beschloß er einen
Kredit von Fr. 115,999 für den Einbau
eines vierten Ofens im Gaswerk. Bei Be-
Handlung des Abschnittes Baudirektion I
des Verwaltungsberichts nahm der Ge-

meinderat eine Anregung entgegen, wo-
nach die gelben Fußgängerstreifen durch

Nägel oder durch ein anderes System er-

setzt werden sollen. Bei Behandlung des

Abschnittes Polizeiwesen nahm Polizei-
direktor Freimüller einen Antrag von bür-
gerlicher Seite entgegen, welcher Maßnah-
men gegen die Ueberhandnahme des Hau-
sierwesens verlangt. Es wurde zugesichert,
daß künftig die Hausierer ihr Patent ficht-

bar zu tragen haben werden. Ferner nahm
der Gemeinderat ein Postulat zur Prü-
fung entgegen, welches verlangt, daß an
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gieße ber Bertebrseraiebungsmocbe bie

Abgabe einer befonberen 21usaeicbnung

für anftänbige 21utofabrer trete. Bach

längerer Sebatte mürben bann noch bie
abfcbnitte Baubirettion I urtb ^3oIisei= unb
Sanitätsbireftion genehmigt.

Saut SRitteilung bes Statiftifcben 2lmtes
ber 6tabt, betrug bie ©inmobner»
3 a b 1 ber Bunbesftabt ©nbe 21uguft
120,488 Berfohen. Sie Zobl ber ßebenb»

geborenen mar 120, bie ber Xobesfälle 84.
lugejogen fipb 626, meggeaogen 619 Ber»
fönen. Ser Beoölferungsaumacbs betrug
im 2luguft 49 Berfonen.

Sie 21rbeitsmarttoerbält»
niffe baben ficb im September menig
oeränbert. ©nbe September maren 1535
©teffenfucbenbe angemelbet, barunter 84

grauen. Sie Zahl öer Stetlenfucbenben
bat im September um 216 abgenommen.
3m > Baugemerbe baben ficb) bie Berbält»
niffe oerfcbtecbtert, in ben fonftigen Bran»
eben burcbfibnittticb oerbeffert.

2ßie befannt, bat bie bernffebe heimat»
febuffoereinigung ein eigenes Brojett für
bie 21Itftabtfanierung ausarbeiten
taffen, bas bie alten, febönen gaffaben er»

batten miff unb im ©egenfaff aum Brojett
ber Baubirettion II aueb ben Brüctentopf,
bato. bie bortige häuferreibe. Saraufbin
bat nun bie Baubirettion ein neues Bro»
jeft ausarbeiten laffen, bas ficb bem Bor»
frfjlag bes heimatfebuffes beffer anpafft.

3m SBettbemerb 3ur ©rlangung non
Sntmürfen für ein îlircbgemeinbe»
baus mit Ißfarrb a usanbau an
ber greiftraffe bat bas Breisgericbt folgern
ben ©ntfebeib gefällt: 1. Breis: gr. 3000,
ffSroiett 5Rr. 10, SHlotto: Bettag. 33erfaffer
2lrcbitett £>ans Streit, Sern. 2. Breis: gr.
2000, Brojeft Br. 25, Btotto: ©antate.
23erfaffer 21rcbite£t 2Balter oon ©unten,
Sern. 3. freist gr. 800, Brojeft Br. 3,
Blotto: ßicfjt unb Bube. Berfaffer 21rcbitett
Saul Biefen, Sern. 4. Breis: gr. 700,
Brojett Br. 11, 9Rotto: ©emeinfebaft. Ber»
faffer 2Ircbitett Seter 3nbermüble, Sern,
©ine gröffere 2tnaabl Brojette merben auf
2tntrag bes Breisgericbtes oon ber Slircben»
oerroaltungsfommiffion ber Stabt Sern
oorausfidjtlicb angetauft merben.

Ser neue h a n g a r auf bem glugplaff
im Selpmoos mürbe am 3. Dttober offi=
Stell übergeben. Snmefenb maren ber Bau»
bireftor, herr Beinbarb, unb ber Bräfibent
ber glugplafegenoffenfcbaft, herr ginana»
birettor Baaflaub. Unter ben aablreicben
gelabenen Säften bemertte man u. a.
fjerrn Dberftbioifionär Sanbi, herrn Be=
gierungsrat 3off, ben Sertebrsbirettor ber
Stabt Sern, herrn Surfjlt, unb anbere
mebr. Sie halle bes Hangars ift 75 Steter
lang, 19 Bieter breit unb bie Sautoften
ftefften ficb auf gr. 169,500.

21m 1. Dttober tonnte bie Sucbbructerei
Sebmann & Su If er auf ihr 50jäb=
riges Sefteben aurücfblicfen. ©egrünbet
mürbe fie bureb herrn 3ulius ßebmann
am 1. Dttober 1887. 1890 überfiebelte fie
an bie ©ereebtigfeitsgaffe. 1897 trat herr
heinrieb Sulfer als ßebrling ein unb tonn»
te ebenfalls am 1. Dttober fein 40fäbriges
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3ubiläum in ber girma feiern. 1907 oer»
ftarb ber ©rünber unb bie Sßitme führte
bis 1928 bas ©efdjäft meiter. Sann trat
fie bas ©efebäft täuflieb an ihren Sohn
unb an herrn Sulfer ab. Sor 3abresfrift
ift fie oerfebieben, erlebte alfo bas 3ubi=
läum niefft mehr.

21m 5. Dttober tonnte ber 3nferaten=
metteur D 11 0 S i e g r i ft bes „Sunb"
fein 40jäbriges 3ubiläum am ©efffaften
bes „Sunb" feiern.

3n ber Stacht com Sonntag auf Blontag
ftarb alt ßebrer 211 b e r t Bobs, ber
am 5. 21pril feinen 80. ©eburtstag gefeiert
hatte, ©r rnirö fomobl bei feinen eberna»

ligen ©cbülern in hinbelbanf, 3nterla£en,
Dlten unb Sern, als auch bei allen Sur»
nern runbberum, ein bantbares 21nbenten
haben.

21m 2. Dttober eröffneten bie S e r n e r
Sünftler mieber ihre, febon trabitioneff
gemorbene herbftausfteffung in ber Kram»
gaffe. Sas (Ereignis mirb mobl mäbrenb
ber näcbften 2 Sßocben ber Sramgaffe gro»
ffen Sefucb bringen.

21m ©onntag ben 12. September, mit»
tags, ereignete ficb un ber Beubrücfftraffe
3mifcben ©nbftation unb halteftelle Sieff»
baebftraffe ein Sramunfall, ber ben
Sob oon Botar Staffer in Sern 3ur golge
hatte. 3m Sramroagen befanb ficb angeb»
lieb eine einsige S a f f a g i e r i n,
beren Bame ieboeb nicht betannt ift. Sie
betreffenbe grau unb roeitere Serfonen,
bie facbbienftticbe 21ustunft geben tonnen,
merben erfuebt, ficb beim Unterfucbungs»
ricbteramt II oon Sern, Simmer Br. 65
(Selepbon 24,038/39), 3U melben.
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Literatur N euerscheinung
3abïbucb ber Scbœeiaecfrauen 1938.

herausgegeben in Serbinbung mit bem
Sunb febmeis. grauenoereine. 122 Seiten,
mit oielen 3Uuftrationen. garbiges Ilm»
fcblagbilb. gr. 1.80.

Sas ,,3abrbucb ber ©cbmeiaerfrauen"
macht es ficb sur Bfltcbt, unfere Künftle»
rinnen unb bicbterifcb ©ebaffenben aur Blit=
arbeit beranauaieben, um ihr 2Ber£ be=

tannter merben su laffen. Sas freunbliebe
Sitelblatt bes foeben erfcffienenen 3abr=
ganges 1938 ftammt aus ber îBerfftatt
oon Sertba Sappolet. SBaren es lefftes
3abr bie Silbbauerinnen, bie etliche Sei»
ten in 21nfprucb nahmen, fo ift biesmal ber
ßiteratur ein entfprecbenber Baum über»
laffen. llnb amar mirb bie ßuaerner Sicb=
term ffiécile ßauber, bie 1937 günf»
aiggemorbene, gefeiert, geffelnb als ©rft»
oeröffentlicbung ber Sicbterin •— aus bem
3abre 1911 — unb als traftooffe ©eftal»
tung eines groff erfaßten Sbemas erfebeint
bie Sturanooeffe „Sie SBeggisfrau" —,
bicbterifcb unb ftiliftifcb bocbftebenb, als
perfönlicbes Setenntnis bebeutfam ber
21uffaff „lieber mein 21rbeiten", ben ©écile
ßauber eigens für bas 3abrbucb gefebrie»
ben bat unb in bem fie 21uffcbluff gibt über
llrfprung unb hertunft einiger ihrer Sicb=
tungen. lieber bas geiftige ©efiebt unb bie
2Berte ber Sicbterin febreibt Sr. DIga
Sranb. Santbar mirb bie junge ©enera»
tion mabrnebmen, baff aueb fie meitgebenb
3um 2ßorte tommt: ein 20jäbriges Släb»
eben gibt einen feelifcb=geiftig auffebluffrei»
eben Duerfebnitt aus feinem ßeben, eine
©tubentin eraäblt in erguiefenb bumorool»
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1er 2ßeife ©rfabrungen unb ©rlebniffe aus
einer männlichen 21rbeitstolonie, ben
©ebluffftein bes 3abrbucbes bilbet ein froh
bemegter 23ilbbericbt aus bem ^Rationalen
fßfabfinberinnenlager am SSalbeggerfee.

©efunbes ßiebesleben. ©in 23ucb für
junge ffRenfcben oon Sr. meb. ©erbarb
Dctel. galten=23erlag l8erlin»©ebffbom.
116 ©. jR2R. 2.40, in ßeinen DLffl. 3.90. —
21n auftlärenben Büchern über bas ©e=
feblecbts» unb ßiebesleben ift nicht SRangel.
2lber ein mabllofes Sugreifen ift nicht rat»
fam, namentlich jungen, fuebenben 2Ren»
feben nicht au raten, meil es gerabe auf
biefem ©rtenntnisgebiete barauf antommt,
m i e man aufgetlärt mirb, ob ernftbaft unb
oerantmortungsbemufft ober obenbin unb
leichtfertig, finb boeb bie erften ©inbrüefe
maffgebenb bafür, mie ficb ber junge
ÜRenfcb au biefen Singen einftefft.

Sas oorliegenbe Buch nun tann in biefer
Be3iebung unbebentlicb empoblen merben.
©in biefe Singe als Sßiffenfcbaftler unb als
erfahrener 21rat unb ffRenfcb beberrfeben»
ber 21utor fpriebt aum ßefer unb amar of=
fen unb ehrlich, nichts befebönigenb, aber
auch nicht anfebmäraenb, mas eben boeb
IRatur unb ßeben ift. Sas Buch tann be»
ftens empoblen merben. h- 23-

3Uuftrierte fcbroei3er. ©cbüleräeitung
„Ser Äinberfteunb".

herausgegeben oom ©cbmeiaer. ßebrer»
oerein. IRebattion 91. grei»llbler. — granto
bureb bie Boft, jährlich gr. 2.40, balbjäbr»
lieb gr. 1-20. ©ebunben? 3abrgänge au gr.
3.50. ©rfebeint am 15. jedes SRonats. Ber»
lag Bucbbrutferei Bücbler & ©0., Bern.

3n biefem früebtefebmeren heobft richten
ficb mobl mehr als fonft bas 3abr binbureb
bie Blicfe ber Sinber auf bie B ä u m e.
Siefem llmftanb trägt bie neuefte Plummer
ber ©cbüleraeitung Rechnung, inbem fie
mehrere ©raäblungen, ©agen unb ein
längeres ©efpräcb au einer bübfeben tbema»
ttfeben ©inbeit aufammenftefft, bie in üb»
lieb gebiegener 2ßelfe bureb eigens baau
geaeiebnete Bilber bereichert ift.

78 Broaent ber ametifanifeben Bropa-
ganba-Busgaben für 3nferate!

Ser Berbanb ber ameritanifeben 3ei=
tungsoerleger bat, mie alljährlich, bie 21us=
gaben ber großen ameritanifeben 3nbu=
ftrie» unb hanbelsfirmen für Bropaganba
für bas 3abr 1936 bereffmet unb ift babei
au bem ©rgebnis gefommen, baff ficb biefe
2lusgaben gegenüber bem 3abre 1935 um
runb 17 % erhöbt haben, ©ie oerteilten ficb
mie folgt: 21uf Zeitungsannoncen entfielen
im 3abr 1936 188 ffRillionen Soffar (gegen
167 9Riff. im Borjabr), auf 21naeigen in
Zeitfcbriften 144 Bîiff. (119), auf 2Berbung
bureb ben fflunbfprucb 60 (49) SRill. unb
auf birette Bearbeitung ber Kunben 34
(29) ffRillionen Soffar. 3nsgefamt ftanb
alfo einem 21usgabenetat in höbe oon 364
DRiffionen im 3abr 1935 ein foleber oon
427 9Rillionen im 3abr 1936 gegenüber,
oon bem ber größte Seil, nämlich 44 Bro»
3ent auf Zeitungsinferate entfiel, mäbrenb
Zeitfcbriftenfffferate 34 Broaent beanfprucb=
ten; fomit mürbe für bie ÏBerbung mit
hilfe ber Breffe nicht meniger als 78%
bes gefamten Bferbebubgets ausgegeben.
Sas Babio tonnte 14 %, bie 21uffenmer=
bung 8 % für ficb in 21nfprucb nehmen.

hlr. 4^

Stelle der Verkehrserziehungswoche die

Abgabe einer besonderen Auszeichnung

M anständige Autofahrer trete. Nach

längerer Debatte wurden dann noch die
Abschnitte Baudirektion I und Polizei- und
Sanitätsdirektion genehmigt.

Laut Mitteilung des Statistischen Amtes
der Stadt, betrug die Einwohner-
zahl der Bundesstadt Ende August
120,488 Personen. Die Zahl der Lebend-
geborenen war 120, die der Todesfälle 84.

Zugezogen sipd 626, weggezogen 619 Per-
sonen. Der Bevölkerungszuwachs betrug
im August 49 Personen.

Die Arbeitsmarkt verhält-
nisse haben sich im September wenig
verändert. Ende September waren 1535
Stellensuchende angemeldet, darunter 84

Frauen. Die Zahl der Stellensuchenden
hat im September um 216 abgenommen.
Im Baugewerbe haben sich die Verhält-
nisse verschlechtert, in den sonstigen Bran-
chen durchschnittlich verbessert.

Wie bekannt, hat die bernische Heimat-
schutzvereinigung ein eigenes Projekt für
die Altstadtsanierung ausarbeiten
lassen, das die alten, schönen Fassaden er-
halten will und im Gegensatz zum Projekt
der Baudirektion II auch den Brückenkopf,
bzw. die dortige Häuserreihe. Daraufhin
hat nun die Baudirektion ein neues Pro-
jekt ausarbeiten lassen, das sich dem Vor-
schlag des Heimatschutzes besser anpaßt.

Im Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für ein Kirchgemeinde-
Haus mit Pfarrhausanbau an
der Freistraße hat das Preisgericht folgen-
den Entscheid gefällt: 1. Preis: Fr. 3000,
Projekt Nr. 10, Motto: Bettag. Verfasser
Architekt Hans Streit, Bern. 2. Preis: Fr.
2000, Projekt Nr. 25, Motto: Cantate.
Verfasser Architekt Walter von Gunten,
Bern. 3. Preis: Fr. 800, Projekt Nr. 3,
Motto: Licht und Ruhe. Verfasser Architekt
Paul Riesen, Bern. 4. Preis: Fr. 700,
Projekt Nr. 11, Motto: Gemeinschaft. Ver-
fasser Architekt Peter Indermühle, Bern.
Eine größere Anzahl Projekte werden auf
Antrag des Preisgerichtes von der Kirchen-
Verwaltungskommission der Stadt Bern
voraussichtlich angekauft werden.

Der neue Hangar auf dem Flugplatz
im Velpmoos wurde am 3. Oktober offi-
ziell übergeben. Anwesend waren der Bau-
direktor, Herr Reinhard, und der Präsident
der Flugplatzgenossenschaft, Herr Finanz-
direktor Raaflaub. Unter den zahlreichen
geladenen Gästen bemerkte man u. a.
Herrn Oberstdivisionär Bandi, Herrn Re-
gierungsrat Ioß, den Verkehrsdirektor der
Stadt Bern, Herrn Buchli, und andere
mehr. Die Halle des Hangars ist 75 Meter
lang, 19 Meter breit und die Baukosten
stellten sich auf Fr. 169,500.

Am 1. Oktober konnte die Buchdruckerei
Lehmann K Puls er auf ihr 50jäh-
riges Bestehen zurückblicken. Gegründet
wurde sie durch Herrn Julius Lehmann
am 1. Oktober 1887. 1890 übersiedelte sie
an die Gerechtigkeitsgasse. 1897 trat Herr
Heinrich Pulfer als Lehrling ein und konn-
te ebenfalls am 1. Oktober sein 40jähriges
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Jubiläum in der Firma feiern. 1907 ver-
starb der Gründer und die Witwe führte
bis 1928 das Geschäft weiter. Dann trat
sie das Geschäft käuflich an ihren Sohn
und an Herrn Pulfer ab. Vor Jahresfrist
ist sie verschieden, erlebte also das Juki-
läum nicht mehr.

Am 5. Oktober konnte der Inseraten-
metteur Otto Siegrist des „Bund"
sein 4vjähriges Jubiläum am Setzkasten
des „Bund" feiern.

In der Nacht vom Sonntag auf Montag
starb alt Lehrer Albert Nobs, der
am 5. April seinen 80. Geburtstag gefeiert
hatte. Er wird sowohl bei seinen ehema-
ligen Schülern in Hindelbank, Interlaken,
Ölten und Bern, als auch bei allen Tur-
nern rundherum, ein dankbares Andenken
haben.

Am 2. Oktober eröffneten die Ber ner
Künstler wieder ihre, schon traditionell
gewordene Herbstausstellung in der Kram-
gasse. Das Ereignis wird wohl während
der nächsten 2 Wochen der Kramgasse gro-
ßen Besuch bringen.

Am Sonntag den 12. September, mit-
tags, ereignete sich an der Neubrückstraße
zwischen Endstation und Haltestelle Dieß-
bachstraße ein Tramunfall, der den
Tod von Notar Kaiser in Bern zur Folge
hatte. Im Tramwagen befand sich angeb-
lich eine einzige Passagierin,
deren Name jedoch nicht bekannt ist. Die
betreffende Frau und weitere Personen,
die fachdienstliche Auskunft geben können,
werden ersucht, sich beim Untersuchungs-
richteramt II von Bern, Zimmer Nr. 65
(Telephon 24,038/39), zu melden.

V5son
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Jahrbuch der Schweizersrauen 19Z8.

Herausgegeben in Verbindung mit dem
Bund schweiz. Frauenvereine. 122 Seiten,
mit vielen Illustrationen. Farbiges Um-
schlagbild. Fr. 1.80.

Das „Jahrbuch der Schweizerfrauen"
macht es sich zur Pflicht, unsere Künstle-
rinnen und dichterisch Schaffenden zur Mit-
arbeit heranzuziehen, um ihr Werk be-
kannter werden zu lassen. Das freundliche
Titelblatt des soeben erschienenen Jahr-
ganges 1938 stammt aus der Werkstatt
von Bertha Tappolet. Waren es letztes
Jahr die Bildhauerinnen, die etliche Sei-
ten in Anspruch nahmen, so ist diesmal der
Literatur ein entsprechender Raum über-
lassen. Und zwar wird die Luzerner Dich-
term Cécile Lauber, die 1937 Fünf-
ziggewordene, gefeiert. Fesselnd als Erst-
Veröffentlichung der Dichterin — aus dem
Jahre 1911 — und als kraftvolle Gestal-
tung eines groß erfaßten Themas erscheint
die Kurznovelle „Die Weggisfrau"
dichterisch und stilistisch hochstehend, als
persönliches Bekenntnis bedeutsam der
Aufsatz „Ueber mein Arbeiten", den Cécile
Lauber eigens für das Jahrbuch geschrie-
den hat und in dem sie Aufschluß gibt über
Ursprung und Herkunft einiger ihrer Dich-
tungen. Ueber das geistige Gesicht und die
Werke der Dichterin schreibt Dr. Olga
Brand. Dankbar wird die junge Genera-
tion wahrnehmen, daß auch sie weitgehend
zum Worte kommt: ein 20jähriges Mäd-
chen gibt einen seelisch-geistig aufschlußrei-
chen Querschnitt aus seinem Leben, eine
Studentin erzählt in erquickend humorvol-
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ler Weise Ersahrungen und Erlebnisse aus
einer männlichen Arbeitskolonie, den
Schlußstein des Jahrbuches bildet ein froh
bewegter Bildbericht aus dem Nationalen
Pfadfinderinnenlager am Baldeggersee.

Gesundes Liebesleben. Ein Buch für
junge Menschen von Dr. med. Gerhard
Ockel. Falken-Verlag Berlin-Schildow.
116 S. RM. 2.40, in Leinen RM. 3.90. —
An aufklärenden Büchern über das Ge-
schlechts- und Liebesleben ist nicht Mangel.
Aber ein wahlloses Zugreifen ist nicht rat-
sam, namentlich jungen, suchenden Men-
schen nicht zu raten, weil es gerade auf
diesem Erkenntnisgebiete darauf ankommt,
w i e man aufgeklärt wird, ob ernsthaft und
verantwortungsbewußt oder obenhin und
leichtfertig, sind doch die ersten Eindrücke
maßgebend dafür, wie sich der junge
Mensch zu diesen Dingen einstellt.

Das vorliegende Buch nun kann in dieser
Beziehung unbedenklich empohlen werden.
Ein diese Dinge als Wissenschaftler und als
erfahrener Arzt und Mensch beherrschen-
der Autor spricht zum Leser und zwar of-
fen und ehrlich, nichts beschönigend, aber
auch nicht anschwärzend, was eben doch
Natur und Leben ist. Das Buch kann be-
stens empohlen werden. H. B.

Illustrierte schweizer. Schülerzeitung
„Der Kinderfreund".

Herausgegeben vom Schweizer. Lehrer-
verein. Redaktion R. Frei-Uhler. — Franko
durch die Post, jährlich Fr. 2.40, halbjähr-
lich Fr. 1.20. Gebunden? Jahrgänge zu Fr.
3.50. Erscheint am 15. jebes Monats. Ver-
lag Buchdruckerei Büchler k Co., Bern.

In diesem früchteschweren Herbst richten
sich wohl mehr als sonst das Jahr hindurch
die Blicke der Kinder auf die Bäume.
Diesem Umstand trägt die neueste Nummer
der Schülerzeitung Rechnung, indem sie
mehrere Erzählungen, Sagen und ein
längeres Gespräch zu einer hübschen thema-
tischen Einheit zusammenstellt, die in üb-
lich gediegener Weise durch eigens dazu
gezeichnete Bilder bereichert ist.

78 Prozent der amerikanischen Propa-
ganda-Ausgaben für Inserate!

Der Verband der amerikanischen Zei-
tungsverleger hat, wie alljährlich, die Aus-
gaben der großen amerikanischen Indu-
strie- und Handelsfirmen für Propaganda
für das Jahr 1936 berechnet und ist dabei
zu dem Ergebnis gekommen, daß sich diese
Ausgaben gegenüber dem Jahre 1935 um
rund 17 erhöht haben. Sie verteilten sich
wie folgt: Auf Zeitungsannoncen entfielen
im Jahr 1936 188 Millionen Dollar (gegen
167 Mill, im Vorjahr), auf Anzeigen in
Zeitschriften 144 Mill. (119), auf Werbung
durch den Rundspruch 60 (49) Mill, und
auf direkte Bearbeitung der Kunden 34
(29) Millionen Dollar. Insgesamt stand
also einem Ausgabenetat in Höhe von 364
Millionen im Jahr 1935 ein solcher von
427 Millionen im Jahr 1936 gegenüber,
von dem der größte Teil, nämlich 44 Pro-
zent auf Zeitungsinserate entfiel, während
Zeitschrifteninserate 34 Prozent beanspruch-
ten: somit wurde für die Werbung mit
Hilfe der Presse nicht weniger als 78 N
des gesamten Werbebudgets ausgegeben.
Das Radio konnte 14 7°, die Außenwer-
bung 8 A für sich in Anspruch nehmen.



992

Aus der Arbeit der Eidg. Fach-
kommission für das Schuhmacher-

gewerbe.

©ingef. Sie ©ibg. Sachfomtniffion für
bas Schuhmachergetoerbe bat bte ©rgeb»
niffe ber ©rhebungen, toetcße bie ©ibg.
Sreisfontrottftetle im 3abre 1935/36 in
Schubmacherbetrieben ber gansen Scßtoeis
burcbfübrte, in einem Heft non 90 Seiten
(oeroielfältigt) in beutfcßer unb fran3öfi=
fcber Sprache herausgegeben. Sie ©rhe»
bungen haben gezeigt, baß im Scßub=
machergetoerbe tatfäcßlicb eine ÎRottage be=

ftebt. Sie Saht her sur ^Reparatur ge»
brachten Schuhe ift in ben lebten 10 3ah=
ren gan3 erheblich surücfgegangen. Sieben
anbern ©rünben ift biefer tRücfsug auf bas
Verhalten bes Sublifums surücfsuführen,
bas in bebeutenb gröberem Umfang als
früher, bittiges Scfmhtoerf tauft, tu etches
eine Reparatur nicht lohnt unb baber nach
21bnüßung ber erften ßauffoßle toegge=
morfen rnirb. 2lbgefehen baoon, baß bie
oermehrten fReuanfthaffungen billiger
Schuhe fchtiebtich teurer fini, als bie 9te=

paratur befferer Schuhe, seigt es ficb auch
immer mehr, bab bie minbermertigen
Schuhe bie ©efunbheit ber Süße beein»
trächtigen, ba fie rafdh ausgetreten tu erben
unb ber Saß in ihnen feinen Halt hat. Stit
ber Seit tommen biefe „billigen" Schuhe
recht teuer su ftehen, ba bie ßeiftungs»
fähigfeit ber Süße surücfgeht unb megen
ber Suß=Senfungen, »Knicfungen, ufto.
©inlagen getauft toerben müffen; oft firtb
auch Scßmersen in ben Seinen, Hüften
unb im IRücfen auf minbermertiges unb
un3toecfmäbiges Schuhmerf surücfsufüh*
ren. Sie ©ibg. Sachfomtniffion erachtet es
baher als bringtich, bas ißublifum über bie
ZRotmenbigfeit ber ©efunberhattung ber
Süße burch bas Tragen guter, unb aroecf=

mäßiger Schuhe auf3uftären. Sie ift ferner
ber 2lnfi<ht, baß bie Seit, in ber bas
Schuhmachergetoerbe burch ftaattiche 9Raß=
nahmen gefchüßt ift, 3ur Hebung ber 23e»

rufstüchtigfeit unb ßeiftungsfäßigfeit ge»
hörig genüßt toerben foil. SReben ben 23e=

rufsfurfen, bie ber Schtoeis. Schuhmacher»
meifter» 23 erbanb fchon feit 3ahren abhält,
toirb bie Sachfommiffion u. a. periobifche
URitteilungen an alte Schuhmacher ber
Schtoei3 oerfenben, bie Stnteitungen über
neuseitlicße Setriebsführung, 2trbeitsme=
thoben, Kunbenbebienung ufto. enthatten
toerben.

DIE BERNER WOCHE

Für die Küche
Ein paar neue Apfelgerichte

Rtpfetptatte.
2—3 attbacfene SEßeggti toerben in Schei»

ben gefctmitten unb in heißem Sett golö»
gelb gebacfett. 3Ran legt fie im Kreis sie»
getförmig auf eine große Statte unb richtet
in bie SRitte SReinetteäpfet an, bie in Schei»
ben gefctmitten unb mit ettoas Sutler unb
Sutter toeich gebämpft tourben. Sie Statte
toirb mit SBürfetchen oon Hhnbeergelée
garniert.

Rtepfet im Ofen.
©efchälte, oerfchnittene, entfernte 21epfet

toerben mit Suder, einem Stücfcßen Sut»
ter unb einer Hanbootl fRofinen meich ge»
focht, 3U Srei oerrührt, erfatten getaffen
unb mit 2—3 fchaumigen ©itoeiß burcfn
3ogen. Sünne Stßeißbrotfcfmitten hat man
rafch beibfeitig in Sutter gebraten. 9Ran
legt bamit eine gebutterte Sorm aus, gibt
bie 21epfel barauf, becft mit Srotfcfmitten
unb bäcft bie Speife im Ofen 20 fJRinuten.

Spfelpubbing.
2Ran rührt 14 Sfb. Sutter mit 5—6

©iern 3U Schaum, mifcht 2 Taffen 21pfel»
mus, 130 g fReibbrot, 70 g Sucfer, 30 g
Korinthen, eine Slefferfpiße Simmt unb 1

Söffelchen getoiegte Sitronenfchate barun»
ter, füllt bie Staffe % ootl in eine gebut»
terte, mit Srofamen ausgeftreute Sorm
unb focht fie 1 Stunbe im Sktfferbab. Ser
geftürate Subbing toirb mit 2Bein» ober
Sanitlefauce feroiert.

Spfetgrüße.
©efchälte, in Siertel gefchnittene 21epfet

focht man mit 1—2 Saffen SBaffer toeich,
rührt fo oiel ©ries ober ©rüße basu, baß
ein bicfer Srei entfteht, gibt ben nötigen
Sucfer basu unb focht alles unter fleißigem
Stühren 3U einem fteifen Srei. 3n Hohß
ftein reicht man basu toarme Stitch.

Spfelctème.
Sorsborfer toerben mit ber Schale oer»

fchnitten unb mit 3ttronenfchale, gan3em
Simmt unb 1 ©las Skißtoein ober Stoft
% Stb. gefocht. Sie Staffe toirb burch ein
Haarfieb getrieben, gesudfert unb mit 1—2
ßöffelchen glattgerührtem Kartoffelmehl
langfam aufgefocht. Som Seuer gesogen,
toirb bie ©rème mit 2 ©igetb tüchtig oer»
guirlt. Stan läßt fie auf ©is ober im Keller

Nr. 41

erfalten unb überftreut fie mit gehabten
Staub ein.

21pfelbeffert.
©efchälte, halbierte, entfernte Slepfet

focht man mit ettoas Sitronenfchale, SSJaf»

fer ober SBeißtoein unb bem nötigen Suf=
fer recht toeich. Ser 21pfelbrei ntirb in eine
gebutterte Sorm gegeben, glattgestrichen
unb mit fjimbeerfonfitüre gleichmäßig be=

legt. Sann fcfjlägt man 2—3 ©itoeiß mit
Sucfer 3U Schaum, fügt einige ßöffel ge»
riebene Schofolabe bei unb gibt bies auf
bie Himbeeren. Sie Speife toirb im Ofen
10—15 Stin. gebacfen unb fofort feroiert

©.S.
*

Im Chlapperläubli

3m ©htapperläubli chlappert's
Unb plappert's biffisil:
©s toär' nun faft b es Summ eis
3n Sern fchon oiel su oiel.
Sie 2Beltenfaßen=©ppo
Seigt Kaßen allerlei,
Stan fagt ein Särner Süffi
2ßär' auch fogar babei.

3m ©htapperläubli chlappert's
Unb plappert's inhaltsfchtoer:
's gab große Hunbeprüfung,
Sioit unb Stilitär.
Siel Samariterhunbe,
Siel Stelbehunbe, flug,
Unb ßunbebeteftioe
Saft mehr als tuie genug.

3m ©htapperläubli chlappert's
Unb plappert's toie ein Schlag:
Unb Sonntags mar bann auch noch

Ser 2Beltentierfchußtag.
3m Korfo seigt Sabrenno
Sämonifch feine Kunft,
Dftoberfefte buhlen
Such fchon um unf're ©unft.

3m ©htapperläubli chlappert's
Unb plappert es gans glatt:
21m Stöaifenhausplaß gibt es
3eßt toieber Schüßenmatt.
URit Karuffells unb Suben
Unb allem Subehör,
3eboch bie „Schüß", bie alte
Sie fommt uns nimmermehr.

©hlapperfchlängli.
* * *
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Einges. Die Eidg. Fachkommission sûr
das Schuhmachergewerbe hat die Ergeb-
nisse der Erhebungen, welche die Eidg.
Preiskontrollstelle im Jahre 1935/36 in
Schuhmacherbetrieben der ganzen Schweiz
durchführte, in einem Heft von 99 Seiten
(vervielfältigt) in deutscher und französi-
scher Sprache herausgegeben. Die Erhe-
bungen haben gezeigt, daß im Schuh-
machergewerbe tatsächlich eine Notlage be-
steht. Die Zahl der zur Reparatur ge-
brachten Schuhe ist in den letzten 19 Iah-
ren ganz erheblich zurückgegangen. Neben
andern Gründen ist dieser Rückzug auf das
Verhalten des Publikums zurückzuführen,
das in bedeutend größerem Umfang als
früher, billiges Schuhwerk kauft, welches
eine Reparatur nicht lohnt und daher nach
Abnützung der ersten Laufsohle wegge-
worsen wird. Abgesehen davon, daß die
vermehrten Neuanschaffungen billiger
Schuhe schließlich teurer sind, als die Re-
paratur besserer Schuhe, zeigt es sich auch
immer mehr, daß die minderwertigen
Schuhe die Gesundheit der Füße beein-
trächtigen, da sie rasch ausgetreten werden
und der Fuß in ihnen keinen Halt hat. Mit
der Zeit kommen diese „billigen" Schuhe
recht teuer zu stehen, da die Leistungs-
fähigkeit der Füße zurückgeht und wegen
der Fuß-Senkungen, -Knickungen, usw.
Einlagen gekauft werden müssen: oft sind
auch Schmerzen in den Beinen, Hüften
und im Rücken auf minderwertiges und
unzweckmäßiges Schuhwerk zurückzufüh-
ren. Die Eidg. Fachkommission erachtet es
daher als dringlich, das Publikum über die
Notwendigkeit der Gesunderhaltung der
Füße durch das Tragen guter und zweck-
mäßiger Schuhe aufzuklären. Sie ist serner
der Ansicht, daß die Zeit, in der das
Schuhmachergewerbe durch staatliche Maß-
nahmen geschützt ist, zur Hebung der Be-
rufstüchtigkeit und Leistungsfähigkeit ge-
hörig genlltzt werden soll. Neben den Be-
rufskursen, die der Schweiz. Schuhmacher-
meister-Verband schon seit Iahren abhält,
wird die Fachkommission u. a. periodische
Mitteilungen an alle Schuhmacher der
Schweiz versenden, die Anleitungen über
neuzeitliche Betriebsführung, Arbeitsme-
thoden, Kundenbedienung usw. enthalten
werden.
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t'ür âie Kiiàe
Lin paar neue ^plelAeriàe

Apfelplatte.
2—3 altbackene Weggli werden in Schei-

den geschnitten und in heißem Fett gold-
gelb gebacken. Man legt sie im Kreis zie-
gelförmig auf eine große Platte und richtet
in die Mitte Reinetteäpfel an, die in Schei-
ben geschnitten und mit etwas Zucker und
Butter weich gedämpft wurden. Die Platte
wird mit Würfelchen von Himbeergelee
garniert.

Aepfel im Ofen.
Geschälte, verschnittene, entkernte Aepfel

werden mit Zucker, einem Stückchen But-
ter und einer Handvoll Rosinen weich ge-
kocht, zu Brei verrührt, erkalten gelassen
und mit 2—3 schaumigen Eiweiß durch-
zogen. Dünne Weißbrotschnitten hat man
rasch beidseitig in Butter gebraten. Man
legt damit eine gebutterte Form aus, gibt
die Aepfel darauf, deckt mit Brotschnitten
und bäckt die Speise im Ofen 29 Minuten.

Apfelpudding.
Man rührt Pfd. Butter mit 5—6

Eiern zu Schaum, mischt 2 Tassen Apfel-
mus, 139 g Reibbrot, 79 g Zucker, 39 g
Korinthen, eine Messerspitze Zimmt und 1

Löffelchen gewiegte Zitronenschale darun-
ter, füllt die Masse voll in eine gebut-
terte, mit Brosamen ausgestreute Form
und kocht sie 1 Stunde im Wasserbad. Der
gestürzte Pudding wird mit Wein- oder
Vanillesauce serviert.

Apfelgrütze.
Geschälte, in Viertel geschnittene Aepfel

kocht man mit 1—2 Tassen Wasser weich,
rührt so viel Gries oder Grütze dazu, daß
ein dicker Brei entsteht, gibt den nötigen
Zucker dazu und kocht alles unter fleißigem
Rühren zu einem steifen Brei. In Hohl-
stein reicht man dazu warme Milch.

Apfelcreme.
Borsdorfer werden mit der Schale ver-

schnitten und mit Zitronenschale, ganzem
Zimmt und 1 Glas Weißwein oder Most
^ Std. gekocht. Die Masse wird durch ein
Haarsieb getrieben, gezuckert und mit 1—2
Löffelchen glattgerührtem Kartoffelmehl
langsam aufgekocht. Vom Feuer gezogen,
wird die Crème mit 2 Eigelb tüchtig ver-
quirlt. Man läßt sie auf Eis oder im Keller

dir.

erkalten und überstreut sie mit gehackten
Mandeln.

Apfeldessert.
Geschälte, halbierte, entkernte Aepfel

kocht man mit etwas Zitronenschale, Was-
ser oder Weißwein und dem nötigen Zuk-
ker recht weich. Der Apfelbrei wird in eine
gebutterte Form gegeben, glattgestrichen
und mit Himbeerkonfitüre gleichmäßig be-
legt. Dann schlägt man 2—3 Eiweiß mit
Zucker zu Schaum, fügt einige Löffel ge-
riebene Schokolade bei und gibt dies auf
die Himbeeren. Die Speise wird im Ofen
19—15 Min. gebacken und sofort serviert

E.R.
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Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's diffizil:
Es wär' nun fast des Rummels
In Bern schon viel zu viel.
Die Weltenkatzen-Expo
Zeigt Katzen allerlei,
Man sagt ein Bärner Büssi
Wär' auch sogar dabei.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's inhaltsschwer:
's gab große Hundeprüfung,
Zivil und Militär.
Viel Samariterhunde,
Viel Meldehunde, klug,
Und Hundedetektive
Fast mehr als wie genug.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wie ein Schlag:
Und Sonntags war dann auch noch

Der Weltentierschutztag.
Im Korso zeigt Sabrenno
Dämonisch seine Kunst,
Oktoberfeste buhlen
Auch schon um uns're Gunst.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert es ganz glatt:
Am Waisenhausplatz gibt es
Jetzt wieder Schützenmatt.
Mit Karussells und Buden
Und allem Zubehör,
Jedoch die „Schütz", die alte
Die kommt uns nimmermehr.

Chlapperschlängli.
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